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Brief an die Mitglieder 	  

Liebe Mitglieder,

bald ist es soweit und Sie wissen das längst: Am 22. März wird die OAG 150 
Jahre alt! Nachdem ihre letzten beiden „Geburtstage“ pandemiebedingt im vir-
tuellen Raum stattfanden, möchten wir in diesem Jahr nicht nur die Vorfreude 
auf diesen für uns so bedeutenden Tag mit Ihnen teilen, sondern Sie auch sehr 
herzlich dazu einladen, ihn im OAG-Haus mit uns zu feiern. Neben dem Fest-
vortrag, der in diesem Jahr von Professor Dr. Kai Vogelsang gehalten wird, er-
wartet Sie ein umfangreiches Rahmenprogramm mit Jubiläumsausstellung und 
Tanzvorführung. Bitte notieren Sie sich den Termin schon jetzt! Nähere Infor-
mationen zum Programm erhalten Sie mit der März-Ausgabe der Notizen. 

An nahezu allen regulären Vortragsabenden können Sie inzwischen vom hei-
mischen Computer aus teilnehmen. Wenn Sie sich zuschalten, werden Sie be-
merken, dass wir inzwischen auch substantiell in die Übertragungstechnik 
investiert haben. Sie hören jetzt nicht nur den Vortrag, sondern auch die an-
schließende Diskussion und haben die Möglichkeit, sich von Ihrem Gerät aus 
zu Wort zu melden. Nicht nur schriftlich im Chat wie bisher, sondern mit Mik-
rophon und Kamera. Bitte scheuen Sie sich nicht, davon Gebrauch zu machen. 
Sollten Sie nicht wünschen, dass Ihre Fragen aufgezeichnet werden, lassen Sie 
es uns einfach wissen. 
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Was gibt es sonst Neues in und von der OAG? Gern würde ich Ihnen berichten, 
dass das seit Monaten bestehende Problem um die Versendung der OAG-Noti-
zen nach Deutschland gelöst ist. Leider liefert die japanische Post aber die Hef-
te immer noch nicht nach Deutschland, da sie von der dortigen Post nicht ange-
nommen werden. Guter Rat ist in solchen Situationen bekanntlich teuer, aber 
in diesem Fall halten sich die Kosten für die Lösung, die wir gefunden haben, 
glücklicherweise in Grenzen: Die für die Mitglieder in Deutschland bestimm-
ten Exemplare werden bis auf Weiteres von einer Druckerei in Deutschland ge-
druckt. 

Auf den ersten Blick ist kaum ein Unterschied zwischen den in Tokyo und den 
in Deutschland gedruckten Heften zu erkennen, doch bei näherem Hinsehen 
zeigen sich Unterschiede in der Papierqualität und dem Schriftbild. Außerdem 
fehlt den Heften aus der deutschen Druckerei der Rücken, denn sie werden von 
einfachen Heftklammern zusammengehalten. Die Rückmeldungen, die bisher 
diesbezüglich eingegangen sind, lassen aber allesamt darauf schließen, dass 
dieser Kompromiss das Lesevergnügen nicht schmälert. 

Und zum Schluss: Bitte beachten Sie, dass es im Februar und März aus orga-
nisatorischen Gründen einige Unregelmäßigkeiten bei den Wochentagen der 
Veranstaltungen gibt. Aber vielleicht erlaubt Ihnen diese Terminplanung ja ge-
rade die Teilnahme?

Mit herzlichen Grüßen

Ihre

Karin Yamaguchi


